
 
 
 
Gigaliner-Studie 

Das Comeback der Riesentrucks 
Exklusiv Überlange und extraschwere Lkw schienen politisch längst erledigt zu 
sein. Doch mancher träumt noch immer vom Gigaliner. Jetzt ließ Thüringen eine 
abgespeckte Variante der Riesen-Lkw testen. Sie könnten die Vorhut für einen 
bundesweit geplanten Versuch bilden. von David Böcking  
 
Eine Studie der Fachhochschule Erfurt spricht sich für eine leichte Variante der umstrittenen 
"Gigaliner"-Lkw mit 25 Metern Länge aus. Bislang sind maximal 19 Meter erlaubt. Trotz der 
Begrenzung auf ein Gesamtgewicht von 40 Tonnen hätten "sehr positive Auswirkungen in 
ökologischer wie auch in ökonomischer Hinsicht nachgewiesen werden" können, heißt es in 
der Untersuchung, die am Dienstag im thüringischen Verkehrsministerium vorgestellt wurde 
und FTD.de vorab vorlag. Zudem gebe es "keinerlei Hinweise darauf, dass Änderungen oder 
Anpassungen der Straßeninfrastruktur" notwendig würden. "Es spricht aus meiner Sicht ei-
niges dafür, dass man das fortführt", sagte der thüringische Verkehrsminister Christian Cari-
us (CDU) FTD.de. 

  Zwei Jahre unfallsfrei: der Thüringer Gigaliner  
Sorgen um die Verkehrssicherheit und vor Straßenschäden hatten bereits 2007 zu einer Ab-
lehnung von Gigalinern mit einem Maximalgewicht von 60 Tonnen durch die Verkehrsminis-
ter geführt. Auch die schwarz-gelbe Bundesregierung lehnte diese Variante der Riesen-Lkw 
in ihrem Koalitionsvertrag ausdrücklich ab. Allerdings kündigte das Verkehrsministerium An-
fang 2010 einen bundesweiten Feldversuch mit der 40-Tonnen-Variante ab. Die Ergebnisse 
des Thüringer Tests dürften deshalb mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt werden.  
Die Ladung des Probe-Trucks kam den Forderungen nach einem verringerten Gesamtgewicht 
deutlich entgegen: Auf der rund 100 Kilometer langen Strecke, die über die Autobahn A4 
führt, wurde ausschließlich Zwieback transportiert. Erleichtert wurde den Fahrern das Ma-
növrieren durch eine separat lenkbare Untersetzachse am Anhänger, mit der die Fahrer 
leichter um Kurven oder durch Kreisverkehre kamen. Dass es dabei in zwei Jahren Ver-
suchszeit zu keinem Unfall kam, haben sich die Tester eigens von der Polizei bestätigen las-
sen.  
Nicht bestätigt sehen die Autoren auch die häufig geäußerte Befürchtung, durch Gigaliner 
könnten Transporte von der Schiene zurück auf die Straße verlagert werden. Allerdings ist 
die Datenbasis ziemlich dünn: Bei einer Umfrage unter 247 Spediteuren hatten 15 den Ein-
satz von Gigalinern als sinnvoll bezeichnet - das sind sechs Prozent. Da diese 15 allesamt 
zuvor schon die Straße als Verkehrsträger nutzten, wäre laut den Autoren keine Verlagerung 
zu befürchten. 
Als positiv bewertet die Studie auch die Umweltbilanz der Riesentrucks. Gegenüber Fahrten 
mit konventionellen Sattelschleppern seien rund 18 Prozent an Kraftstoff und damit CO2 
eingespart worden. Duch die geringere Anzahl von Fahrten gebe es zudem "ein großes Po-
tenzial zur Reduktion des Verkehrslärms". Über die tatsächliche Lautstärke der Gigaliner im 
Vergleich zu Lkw macht die Studie aber keine Angaben. 
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An der Haltung der Gigaliner-Kritiker dürfte auch der jüngste Versuch wenig ändern. Zu ih-
nen gehört Karlheinz Schmidt, Geschäftsführer des Bundesverbandes Güterkraftverkehr Lo-
gistik und Entsorgung (BGL). Pilotprojekte wie das in Thüringen brächten immer dasselbe 
Ergebnis zu Gigalinern, sagte Schmidt im Gespräch mit FTD.de. "Sie können geradeaus fah-
ren und brauchen weniger Sprit."  
Wenn man schon an Maß und Gewicht von Lkw schraube, so sollte nach Ansicht des GBL die 
sogenannte Ko-Modalität im Vordergrund stehen - die Möglichkeit, Güter zwischen Straße, 
Schienen und Schiff zu verladen. So könnten deutsche Lkw bislang die international gängi-
gen 45-Fuß-Container nicht transportieren. "Die Fahrzeugabmessungen passen nicht zu den 
Behälterabmessungen im Welt- und Europaverkehr", sagt Schmidt. Um diese Anforderungen 
zu erfüllen, müssten die Anhänger laut Schmidt um weitere 1,35 Meter verlängert werden. 
Der in Thüringen erprobte Lkw wurde hingegen aus schon heute gebräuchlichen Komponen-
ten zusammengestellt. 
Wichtiger als Tests ist nach Ansicht des BGL zudem, Fahrten auf dem sogenannten nachge-
lagerte Straßennetz zu erproben. Auch der ADAC hatte kritisiert, dass der bundesweit ge-
plante Feldversuch nur wenige Fahrten auf Landstraßen oder in Orten vorsehe.  

  Thüringens Verkehrsminister Christian Carius glaubt an eine Zukunft 
der Gigaliner  
Skepsis gibt es auch in anderen Ländern, etwa in Nordrhein-Westfalen. Hatte dort die 
schwarz-gelben Koalition noch einen Modellversuch mit Gigalinern vorangetrieben, so lehnt 
die neue Regierung aus SPD und Grünen den bundesweiten Feldversuch ausdrücklich ab. 
"Das kann für Verkehrsteilnehmer nur gefährlicher werden", sagte ein Sprecher des Ver-
kehrsministeriums. Zudem befürchte man, dass es nicht bei der abgespeckten Variante der 
Gigaliner bleiben könnte. "Irgendwann gibt es dann die Diskussion über 50 Tonnen und 
mehr." 
Immerhin beteiligt sich NRW jedoch an der in der vergangenen Woche begründeten Arbeits-
gruppe für die bundesweiten Tests. Da diese über eine Ausnahmverordnung beschlossen 
werden sollen und vor allem die bundeseigenen Autobahnen und Bundesstraßen betreffen, 
können die Länder den Versuch nicht aufhalten. Einige fehlten jedoch bereits demonstrativ 
beim Gründungstreffen. 
Selbst Thüringens Verkehrsminister Carius hat noch Überzeugungsarbeit vor sich: Die große 
Koalition in Erfurt einigte sich im vergangnenen Jahr ebenfalls darauf, die Gigaliner-Tests 
nicht zu verlängern. 
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Thüringens Verkehrsminister wirbt für weitere Gigaliner-Tests 
28.07.10 | 16:41 Uhr  

Verkehrsminister Christian Carius (CDU) wirbt für eine Teilnahme Thüringens an weiteren 
Probeläufen von überlangen Lkws. Hintergrund ist ein ab 2011 geplanter Feldversuch der 
Bundesregierung. In Erfurt sagte Carius am Mittwoch bei der Vorstellung einer Fachstudie: 
«Ich hoffe, dass Argumente schwerer wiegen als Ideologien und sich Thüringen an dem Ver-
such beteiligen kann.» 

Bild: © ddp.de 
 
Thüringens Verkehrsminister wirbt für weitere Gigaliner-Tests: 
Verkehrsminister Christian Carius (CDU) wirbt für eine Teilnahme Thüringens an weiteren 
Probeläufen von überlangen Lkws. Hintergrund ist ein ab 2011 geplanter Feldversuch der 
Bundesregierung. In Erfurt sagte Carius am Mittwoch bei der Vorstellung einer Fachstudie: 
«Ich hoffe, dass Argumente schwerer wiegen als Ideologien und sich Thüringen an dem Ver-
such beteiligen kann.»  

Der Koalitionspartner SPD hatte es kürzlich abgelehnt, die sogenannten Gigaliner im Frei-
staat erneut zu testen. 

Gigaliner sind Lkw, die statt 18,75 Meter bis zu 25 Meter lang sein dürfen und entsprechend 
größere Ladekapazität haben. Wie in einigen anderen Bundesländern gab es auch in Thürin-
gen schon Versuche mit solchen Riesen-Trucks. Von März 2008 bis Ende 2009 war dabei 
allerdings nur ein Lastzug im Einsatz, der zwischen Hermsdorf und Ohrdruf vor allem auf der 
A4 verkehrte. 

Dazu veröffentlichte die Fachhochschule Erfurt am Mittwoch die Resultate einer begleitenden 
Studie, die Carius als «außerordentlich positiv» wertete. Die Untersuchung kommt zu dem 
Schluss, Gigaliner seien eine «sinnvolle Alternative im Bereich von Volumentransporten». Im 
Vergleich zu konventionellen Lkws seien der Kraftstoffverbrauch und die CO-2-Belastung 
deutlich niedriger. Zudem reduziere sich die sonst nötige Kilometer-Leistung ebenso wie die 
Straßenbelastung. 

Ddp 
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Ostthüringer Zeitung - 0TZ 

Lob für überlange Lkw-Züge: Studie über Thüringer Pilot-

projekt zeigt Vorteile überwiegen 

• Marco 

Nerlich (links) und Andreas Menzel fahren den überlangen LKW, gennat Gigaliner.  

Jetzt schwenkt auch der Verkehrsminister um. Fahrer Andreas Menzel zieht den Mund zu-

sammen, runzelt die Stirn. "Ich bedaure, dass ich wieder auf einen normalen Lkw umsteigen 

musste", sagt der Angestellte der Speditionsgruppe Rigterink. In einem Pilotversuch fuhr er 

zwei Jahre einen überlangen Lastzug.  

Erfurt. Er machte ausschließlich positive Erfahrungen. Der Kraftsdorfer transportierte mit 

dem 25 Meter langen Gigaliner Zwieback von Ohrdruf ins Hermsdorfer Lager. Statt 66 Euro-

paletten fasste der EuroCombi 102. Um diese Menge zu fassen, zieht ein Laster statt eines 

normalen Anhängers einen Auflieger, der auf einer mitlenkenden Dollyachse liegt. Dieses 27 

500 Euro teure Spezialteil macht den Fuhrpark vielseitiger, da es bestehende Lkw und Auf-

lieger zum überlangen Gespann umrüstet. Oben: Ein 

"Riesenlaster" vom ersten Pilotprojekt für Gigaliner der Firma Fliegl Fahrzeugbau GmbH vor 
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Projektbeginn in Triptis. Unten. Größenvergleich: Der überlange LKW der Spedition H. Rigte-

rink und der Kleintransporter der Fachhochschule Erfurt. Fotos: Peter Cissek, Tino Zippel  

"Das steuert sich einfacher als ein normaler Lastzug", sagt Menzel. Das Ausholen vor einer 

Kurve gehöre der Vergangenheit an wie ein Pkw fahre sich der Zug. Die Wendigkeit führen 

Menzel und sein Kollege Marco Nerlich auf dem Gelände der Fachhochschule Erfurt vor. 

Problemlos rollte der EuroCombi im Kreis. Dagegen schnitt der normale Sattelauflieger die 

innere Begrenzung. "Sehen Sie", sagt Speditionsgeschäftsführer Detlef Claus vollends zu-

frieden.  

• Uwe Adler von der Fachhochschule Erfurt, Fachrichtung Ver-

kehrs- und Transportwesen, erstellte die Studie.  

Bestätigt sieht er sich durch die Studie der FH Erfurt, die seit gestern vorliegt. Sie unter-

streicht die Wirtschaftlichkeit eines überlangen Lastzuges, nimmt zugleich Bedenken, dass 

Straßen mehr in Anspruch genommen werden. "Im Gegenteil", sagt Prof. Uwe Adler von der 

Fachrichtung Verkehrs- und Transportwesen, "die Last wird nicht auf fünf, sondern auf acht 

Achsen verteilt. Die Fahrzeuge machen den Straßen sogar weniger zu schaffen."  

Das alles gilt bei der Annahme, dass die Laster zwar in der Länge wachsen, das zulässige 

Gesamtgewicht jedoch bei 40 Tonnen bleibt. "Das lohnt sich vor allem für leichte Ware, die 

viel Volumen benötigt", stellt Spediteur Claus heraus. Also für Autoteile, Kartoffelchips oder 

eben Zwieback. Ständig pendelt ein Lastzug zwischen Hermsdorf und Ohrdruf, um der Firma 

Brandt Verpackungsmaterial zu liefern und Zwieback abzutransportieren. Die Studie zeigte, 
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dass 395 Fahrten pro Jahr weniger nötig waren. Laut Prof. Adler spart das 82 700 Kilometer 

pro Jahr und damit 12 000 Liter Diesel.  
 
 

Aus der heutigen Ostthüringer Zeitung: 
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MDR Thüringen (mit Audio- und Videobeitrag im Internet) 
 

Straßenverkehr 

Gigaliner: Carius will weiteren Einsatz prüfen 
Überlange Lastkraftwagen können möglicherweise bald auf Thüringens Straßen fahren. Wirt-
schaftsminister Christian Carius (CDU) kündigte am Mittwoch an, dass der weitere Einsatz 
der sogenannten Gigaliner, auch "EuroCombi" genannt, geprüft werden solle. Ein erstes Pi-
lotprojekt mit den bis zu 25 Meter langen Lkw war Ende 2009 ausgelaufen. Eine Spedition 
hatte ein solches Fahrzeug fast anderthalb Jahre lang auf der Strecke Hermsdorf-Ohrdruf 
eingesetzt. 
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Bei dem Pilotprojekt kam ein solcher "EuroCombi" zum Einsatz. 
12.000 Liter Diesel gespart 

Das Projekt war von der Fachhochschule Erfurt wissenschaftlich begleitet worden. Zudem 
war das Gesamtgewicht des eingesetzten Lkw auf 40 Tonnen begrenzt worden. Andere Giga-
liner können vollbeladen bis zu 60 Tonnen Gewicht erreichen. Die Wissenschaftler kamen 
nach Angaben der Fachhochschule zu dem Ergebnis, dass durch den Einsatz der langen Lkw 
auf der 105 Kilometer langen Strecke zwischen Hermsdorf und Ohrdruf täglich fast zwei Tou-
ren eines konventionellen Sattelzuges eingespart werden konnten. Auf ein Jahr bezogen lä-
gen die Einsparungen bei rund 12.000 Litern Diesel-Kraftstoff. Der Kohlendioxid-Ausstoß 
könne damit um rund 32 Tonnen verringert werden. Für die Spedition habe sich eine Ge-
samtkostenersparnis von 25 Prozent gegenüber herkömmlichen Lkw ergeben. 

 
Audio: Studie: Längere Lkw sind kostengünstiger
Lange Lkw sind umstritten 

Die bis zu 25 Meter langen Gigaliner können das Anderthalbfache an Ladung eines her-
kömmlichen Lkw transportieren. Sie sind jedoch umstritten. Kritiker befürchten eine erhöhte 
Unfallgefahr, da die Lkw weniger wendig seien als herkömmliche. Außerdem seien die meis-
ten Straßen und Brücken für das größere Gewicht der Gigaliner nicht ausgelegt.  
 
Nach Angaben der FH Erfurt hat ihre Studie jedoch ergeben, dass sich der eingesetzte lange 
Lkw aufgrund seines Aufbaus - ein dreiachsiger Lkw mit Ladefläche, an den mittels eines 
sogenannten Dollys ein Sattelauflieger angehängt wird - besser lenken lasse als ein her-
kömmlicher Sattelzug. Auch die zulässigen Achslasten seien bei dem eingesetzten Fahrzeug 
deutlich unterschritten worden. Und schließlich hätten die Polizeidirektionen Jena und Gotha 
bestätigt, dass es in Verbindung mit dem Pilotprojekt "... weder Behinderungen, Fehlverhal-
ten, Ordnungswidrigkeiten oder Verkehrsunfälle ..." gegeben habe. 

Koalition uneins über Gigaliner 

Mit dem Vorstoß von Carius zur Verlängerung der Tests droht allerdings neuer Streit in der 
CDU-SPD-Koalition. Im Koalitionsvertrag heißt es: "Das Pilotprojekt zum Einsatz von Longli-
nern wird durch den Freistaat Thüringen nicht verlängert." Am Mittwoch sagte der Minister, 
ursprünglich habe er dem Einsatz solcher großen Fahrzeuge skeptisch gegenübergestanden. 
Heute hoffe er jedoch, "dass Argumente schwerer wiegen als Ideologien" und Thüringen sich 
an einem vom Bundesverkehrsministerium geplanten bundesweiten Feldversuch beteiligen 
werde. Regierungspartner SPD erklärte hingegen: "Das wollen wir auf keinen Fall." 
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Längenvergleich zwischen herkömmlichen Lkw und Gigaliner 
Zuletzt aktualisiert: 28. Juli 2010, 22:28 Uhr 
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Beitrag in der Thüringer Landeszeitung 
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